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NACHRICHTEN

BESCH

Neuer Versuch, einen
Vorstand zu wählen
Nachdem es auf der General-
versammlung des Musikver-
eins Besch im Juni nicht mög-
lich war, einen Vorstand zu
wählen, wird für Sonntag, 8.
November, um 18 Uhr zu einer
außerordentlichen General-
versammlung ins Jugendheim
Besch eingeladen. Es wird über
die Verschmelzung mit dem
Musikverein Perl informiert
und ein neuer Vorstand ge-
wählt. red

THAILEN

Martinsfeier mit Umzug
am 10. November
Die Martinsfeier findet am
Dienstag, 10. November, statt.
Um 17.30 Uhr ist Treffpunkt an
der Kirche. Danach findet, wie
in jedem Jahr, ein Umzug zum
Sportplatz statt, wo jedes Kind
eine Brezel erhält. yv

MECHERN

Messe zu Ehren des
heiligen Judas Thaddäus
Am Mittwoch, 28. Oktober,
wird in Metz eine Messe zu Eh-
ren des Heiligen Judas Thad-
däus gefeiert, dem Helfer in
verzweifelten Situationen.
Nach der Messe werden die
Reliquien der heiligen Judas
Thaddäus und Simon gezeigt.
Zu dieser Messe wird ein Bus
eingesetzt (Stationen in Hil-
bringen, Mechern, Mondorf ),
der um 7.30 Uhr abfährt und
gegen 17.30 wieder zu Hause
sein soll. yv
� Verbindliche Anmeldung
bei Christina Kerber, Telefon
(06861) 898 30.

LOSHEIM

Arbeiterwohlfahrt 
fährt nach Berlin
Eine Informationsfahrt nach
Berlin unternimmt von Sonn-
tag, 25. April, bis Freitag, 30.

April, der
Gemeinde-
verband der
Arbeiter-
wohlfahrt.
Ein um-
fangreiches
Besichti-
gungspro-
gramm
(Stadtrund-

fahrt, Besuch von Potsdam,
Fahrt in den Spreewald) ist
vorbereitet. Auch Nichtmit-
glieder können an der Fahrt in
die Hauptstadt teilnehmen. yv
� Weitere Informationen und
Anmeldung bei Karl Meyer un-
ter der Telefonnummer
(06872) 21 16.

Produktion dieser Seite: 
Wolf Porz, CMS,
Edmund Selzer

Düppenweiler. Japan, USA,
Europa – auf der ganzen Welt
ist Josef Paulus dank seiner
großen Leidenschaft bereits
herumgekommen. „Ich war
schon auf allen Erdteilen“, sagt
er. Trotzdem ist er seinem Hei-
matort Düppenweiler treu ge-
blieben. Und beschert damit
der Gemeinde Beckingen ein
besonderes Aushängeschild:
Mit seinen 76 Jahren ist Josef
Paulus noch heute ein leiden-
schaftlicher und erfolgreicher
Leichtathlet: Vor wenigen Wo-
chen erst nahm Paulus an der
Leichtathletik-WM für Senio-
ren im finnischen Lahti teil
und absolvierte dort einen
klassischen Zehnkampf. 

Seit gut 60 Jahren hält sich
Josef Paulus mit Sport in Form
– zunächst als Fußballer, dann
als Turner, doch schon seit An-
fang der 50er Jahre lag sein
Schwerpunkt auf der Leicht-
athletik. Hier feierte er seine
größten Erfolge – in einem Al-
ter, in dem andere längst dem
Sport entsagt haben: 2005 er-
rang er als 72-Jähriger bei der
Hallen-Europameisterschaft
in Schweden eine Goldmedail-
le mit der deutschen 4x200-
Meter-Staffel. Vier Jahre zu-
vor hatte er im französischen
Bordeaux eine Silbermedaille
im Fünfkampf geholt. 

Dass jemand wie er viel zu
erzählen hat, liegt auf der
Hand: 30 Jahre lang habe er im
Saarland keinen Diskus-Wett-
kampf verloren, zahllose Lan-
destitel in unterschiedlichen
Disziplinen eingeheimst, Saar-
landrekorde aufgestellt. In
Saarbrücken trainierte er in
den 50er Jahren gemeinsam
mit dem späteren Olympiasie-
ger Armin Hary. „Der war an
der Landessportschule im
Zimmer nebenan einquartiert.
Das war aber damals nicht vo-
rauszusehen, dass er mal bei
Olympia gewinnen würde.“
1959 war er im Rahmen eines
Städtewettkampfes zwischen
Saarbrücken und Halle auch in
der damals noch jungen DDR.
„Wir wurden permanent von
der Stasi überwacht“, erinnert
sich Paulus. Und noch heute
erinnert er sich gern daran,
wie er in den 50er Jahren an
der Landes-Sportschule mit

seinen Leichathletik-Sport-
skameraden gegen die Fußbal-
ler des 1. FC Saarbrücken „zum
Aufwärmen“ Fußball spielte -
und sein Team dabei oft als
Sieger vom Platz ging. „Ich
hatte damals auch ein Angebot
vom FCS, aber das habe ich ab-
gelehnt. Ich wollte nie für Geld
spielen.“ Dieser Maxime blieb
er treu, war bis vor einigen

Jahren nur für Vereine aus
Düppenweiler am Start – zu-
nächst für den Turnverein,
später für den Leichtathletik-
Sportclub, dessen Vorsitzen-
der er 20 Jahre lang war. 

Damals heimste der LSC
Düppenweiler beachtliche Er-
folge beim Orientierungslauf

ein – auch dank der drei Kin-
der von Josef Paulus, seine
Söhne Georg und Patrick und
Tochter Monika haben die
sportliche Ader vom Papa of-
fensichtlich geerbt. 

In den letzten Jahren startet
er nun für die LG Reimsbach-
Oppen, auf der Sportanlage
„Lücknerarena“ des SSV Op-
pen absolviert er auch immer
wieder eine Trainingseinheit.
„Zum Lauftraining kann ich
auch in den Wald gehen“, sagt
der gelernte Schreiner, der
später eine Ausbildung zum
Forstwirt absolvierte, und
nennt damit seine zweite gro-
ße Leidenschaft: Noch heute
bewirtschaftet Josef Paulus ei-
ne Fläche von rund fünf Hek-
tar Wald selbst. Und das ist
noch nicht alles: Neben dem
Sport, dem er noch lange treu
bleiben möchte, der Familie
und seiner Arbeit im Wald
kümmert sich Josef Paulus mit
großer Sorgfalt um seine zehn
Bienenvölker. 

Im Internet:
www.ich-lebe-gern-in.de

Mit 76 gut in Form und
der Heimat verbunden
Josef Paulus ist noch heute als Leichtathlet erfolgreich

Er hat Gold- und Silbermedail-
len bei internationalen Wett-
kämpfen errungen und ist ei-
ner der besten Sportler seiner
Altersklasse: Neben seinen
sportlichen Erfolgen zeichnet
Josef Paulus aus Düppenwei-
ler die Liebe zur Heimat aus.

Von SZ-Redakteur
Christian Beckinger

Josef Paulus beim Training in der Oppener Lückner-Arena – im
deutschen Team-Dress, den er auch bei der Senioren-WM in
Lahti im August trug. Foto: Rolf Ruppenthal

ORTSUMGEHUNG

Diskussion muss 
auf sachliche Ebene
Zu verschiedenen Artikeln in der
Saarbrücker Zeitung

Die reißerischen Schlagzeilen
wie „Tausende Bäume werden
gefällt“ und „Trasse teilt den
Merziger Stadtwald“ haben Bild-
zeitungsniveau und verfehlen
völlig die sachliche Ebene in die-
ser Diskussion. Als langjähriger
Abonnent der Saarbrücker Zei-
tung, der ich auch bleiben möch-
te, bin ich mit der Art der Auf-
machung dieser Berichte nicht
einverstanden.

Genauso gut behaupte ich:
„Tausende Nutzer und Anwoh-
ner der Bezirkstraße Besserin-
gen sind täglich durch das hohe

Verkehrsaufkommen und beson-
ders wegen der Schwerlasttrans-
porte einem hohen Risiko für
Leib und Leben ausgesetzt“.

Weil ich nicht möchte, dass
diese emotionalen Beiträge die
Dorfgemeinschaft in Besserin-
gen spalten, will ich auch gerne
einige sachliche Gedanken äu-
ßern.

Kein Bürger aus Besseringen
freut sich darüber, dass in einem
gewissen Umfang auch natürli-
che Flächen für die neue Trasse
benötigt werden. Wenn man
sich aber anschaut, wo die Orts-
umgehung tatsächlich verlaufen
soll und sich die umfangreichen
Maßnahmen für Lärmschutz
und für Wasserschutz erklären
lässt, erkennt man das hohe Be-
mühen für erträgliche Belastun-
gen.

Demgegenüber stehen die zu

erwartenden massiven Entlas-
tungen besonders direkt in der
Bezirkstraße und in den angren-
zenden Bereichen: Gefahrenre-
duzierung, Lärm, Abgase, Ver-
schmutzungen ...

Aus diesem Blickwinkel be-
trachtet, kann jeder Besseringer
seine Haltung zur Ortsumge-
hung prüfen und seinen Beitrag
zum Allgemeinwohl leisten. Bes-
seringen muss wieder lebens-
werter werden. 

Zu bedenken ist auch, dass
über 100 Besseringer Grund-
stückseigentümer privaten
Grund und Boden für die Trasse
abgeben (müssen). Diese Grund-
stücke im Bereich Hölzengrund
oder Dennewäldchen wurden
früher fast alle landwirtschaft-
lich genutzt – es war also offe-
nes Land und kein Wald.

Klaus Zimmer, Besseringen

LESERBRIEF

Merzig. Die AOK-Geschäftsstelle
Merzig bietet ab dem 4. Novem-
ber einen Kurs „Rückenschule
für Erwachsene“ an. Dieser findet
jeweils mittwochs von 19 bis
20.30 Uhr unter Leitung von An-
gelika Conrad im AOK-Gebäude
in Merzig, Schwarzenbergstraße
7, statt. Der Kurs erstreckt sich
über einen Zeitraum von insge-
samt sieben Wochen und dauert

jeweils 90 Minuten. red
� Wer Interesse an „Rücken-
schule für Erwachsene“ hat, kann
sich direkt an die AOK in Merzig
wenden. Anmeldungen sind zu-
dem unter Telefon (06861)
907 613, oder per E-Mail an eva-
.vogt@sl.aok.de möglich.

Im Internet:
www.aok.de/sl

Rückenschule für Erwachsene
AOK bietet im November neuen Kurs an

Merzig. Die Wünschelrute ist ein
gegabelter Zweig oder Draht in
der Hand von Rutengängern,
über Wasser- oder Erzadern aus-
schlagend. Der Rutengänger
selbst ist eine Person mit der Fä-
higkeit, mittels einer Wünschel-
rute oder Astgabel unterirdische
Wasserläufe oder Erzgänge auf-
zuspüren. So steht es im Lexikon. 

Das weiß fast jeder. Auch, dass
der Rutengänger nach Störfel-
dern in Wohnungen sucht. Man-
cher wird danach sein Bett um-
stellen, weil er im Einflussbe-
reich einer Wasserader nicht den
erfrischenden Schlaf gefunden
hat oder sogar krank geworden
ist. Ist das nun Hokuspokus, oder
ist doch etwas dran? Dieser Frage
ist die SZ nachgegangen. Angebo-
ten hat sich das nach der Ankün-
digung eines Ausbildungskurses
für künftige Rutengänger an der
Volkshochschule (VHS) Merzig.

Moderne Wünschelrute 

Am Sonntagmorgen sitzen in ei-
nem Saal der VHS sechs Frauen –
Männer sind keine da – an ihren
Schreibtischen. Vor ihnen liegt
eine moderne Wünschelrute. Aus
einem Handgriff ragt ein langer
Draht, der in einer federnden
Spirale endet. Von dem Griff geht
ein weiterer Draht aus, der in der
anderen Hand des Rutengängers
zu einer Art Elektrode wird, ver-
bunden mit einem Messgerät.
Zudem wird die Spirale über ei-
nem „Fundort“ schwingen oder
pendeln. 

Seit 20 Jahren Seminare

Beim Kursbesuch der SZ stand
nur Theorie auf dem Stunden-
plan. Ein Projektor wirft Bilder
und Texte auf die Leinwand. Die
erklärenden Worte kommen von
Fritz Bessey aus Hilbringen, sei-
nes Zeichens diplomierter Rayo-
master, Geobiologe, Rutengänger
und bekannter Gärtnermeister.
Seit 20 Jahren veranstaltet Bes-
sey Aus- und Fortbildungssemi-
nare.

Bessey erläutert zunächst Ba-
siswissen. Die Radiästhesie, wie
das Wünschelrutengehen, die
Erdstrahlensuche und das Pen-
deln zusammenfassend genannt
werden, ist bekannt auch als Ru-
tengehen im traditionellen Berg-
bau, der Wassersuche. Sie ist der
historische Vorgänger der heuti-
gen Biokybernetik, einer Wissen-
schaft, die Steuerungs- und Regu-
lierungsvorgänge im biologi-
schen System von Mensch, Tier
und Pflanzen untersucht. 

Heute gehören auch Ausstrah-
lungen von Baumaterialien, For-
men, Untergrund und verwende-
ter Produkte am Bau dazu. „Es
handelt sich bei diesen Faktoren
um wichtige Aspekte mit massi-
vem Einfluss auf unsere Lebens-
qualität, sprich Gesundheit“, sagt
Bessey.

Hausbesuch für 80 Euro

Ein Hausbesuch von ihm, etwa
mit einer Untersuchung des
Schlafzimmers, kostet 80 Euro.
Fahrtkosten berechnet Bessey
nach dem Fleurop-Ausliefe-
rungstarif für Blumen. 

Seine Schützlinge in der VHS
werden in 13 Arten der Radiäs-
thesie ausgebildet. Das reicht von
der Wassersuche über Raum-
energie und Medizinproblemen
bis zum Aufspüren von Elektro-
Smog oder Allergie-Substanzen.
Am Ende ihres Kurses müssen
die VHS-Hörer einen gut getarn-
ten Abwasserkanal aufspüren.
Danach sind sie selbst anerkann-
te Rutengänger. 

Sechs Frauen lassen sich zu
Rutengängerinnen ausbilden

Volkshochschule Merzig bietet entsprechenden Kurs an

Hokuspokus oder ernsthafte An-
gelegenheit? Beim Thema Wün-
schelrutengänger scheiden sich
die Geister. Die Volkshochschule
Merzig bietet derzeit einen Kurs
mit dem Experten Fritz Bessey
aus Hilbringen an.

Von SZ-Mitarbeiter
Ferdinand Seyfried

Mit einer Rute soll man unter an-
derem Wasseradern aufspüren
können. Foto: Megaherz
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66701 Beckingen · Haustadter-Tal-Str. 192
Tel. (06835) · 3403 · (0170) 4709152
www.glasatelier-kompa.de
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